
Wandern
Wege werden  
instand gesetzt
Menz. Zu einigen kleinen Ein-
schränkungen für Wanderfreun-
de kommt es voraussichtlich zwi-
schen Dienstag, 17. August, und 
Freitag, 27. August, am und auf 
dem Menzer Wallberg. Wie die 
Naturwacht Stechlin-Ruppiner 
Land mitteilte, werden in dieser 
Zeit Lehrlinge der Waldarbeiter-
schule Kunsterspring die dortigen 
Lehrpfade instand setzen. Feder-
führend bei der Maßnahme sei 
Jörg Sprößig vom Förderverein 
Naturlandschaft Stechlin und 
Menzer Heide.� mhe

Michael Munsonius (Schatzmeister), Ingrid Gabriel (Vorsitzende), 
Michael Maak (Stellvertreter) und Klaus-Dieter Hartung (Beisitzer) 
bilden den neuen Vorstand.� Fotos (2) Heike Weißapfel

Kulturkreis Hohen Neuendorf wählt neuen Vorstand
Hohen Neuendorf. Der Kulturkreis 
hat am Sonnabend einen neuen 
Vorstand gewählt. Der „alte“ Vor-
sitzende Dag Tjaden trat nicht 
mehr an, aber er hatte für die 
Neubesetzung des Vorstands Vor-
schläge. Alle bekamen von den 
Mitgliedern einstimmige Zustim-
mung. „Ich bin ganz schlecht im 
Nein-Sagen“, sagte Ingrid Gabri-
el – und nahm folglich die Wahl 
zur neuen Vorsitzenden an. Seit 
2015 ist sie Mitglied im Kultur-
kreis. Zuerst im Fotokurs mit An-
gelika Stobinski, ist sie in der AG 
Schreibmut und hat die AG Buch-
zeit gegründet. „Ich habe hohen 
Respekt vor der Aufgabe. Der 

Kulturkreis liegt mir am Herzen“, 
sagte sie. Ihr Stellvertreter ist nun 
Michael Maak. Borgsdorfer seit 
2004, ist er Vereinsarbeit schon 
aus dem Förderverein der Grund-
schule, den er acht Jahre lang lei-
tete, gewöhnt. Seit zwei Jahren ar-
beitet er in der Jazzin’hn-AG mit. 
Schatzmeister ist Michael Mun-
sonius. Seit 2017 dabei und in der 
Jazzin’hn-AG, bringt er 20-jähri-
ge Erfahrung aus dem Rot-Kreuz-
Verband mit und kennt sich im 
Steuerrecht aus. Ein stadtbekann-
tes Gesicht war und bleibt Beisit-
zer Klaus-Dieter Hartung, dem 
organisieren und Kontakte knüp-
fen gar  nicht fernliegt. � hw

Angela Morisse schied als 
Schatzmeisterin aus und ist 
jetzt Ehrenmitglied.

Oranienburg. Die Corona-Pande-
mie hat auch dem Oranienwerk 
zu schaffen gemacht. Nach der 
verordneten Zwangspause melde-
te sich die Einrichtung am Sonn-
abend unter dem Motto „Kreativ-
kosmos – Tauche ein in das offe-
ne Oranienwerk“ in der Öffent-
lichkeit zurück und lud zum 
Bummel über das Gelände, die 
Außenanlagen sowie Werkstätten 
ein. Der Andrang machte deut-
lich, dass die Besucher wieder 
raus und etwas unternehmen wol-
len. Auf dem Gelände herrschte 
ein ständiges Kommen und Ge-
hen.

Die Gäste nutzen die Gelegen-
heit, sich die Neuerungen anzu-
sehen und natürlich war auch 
Zeit, um sich bei Kaffee und Ku-
chen sowie deftigen Angeboten 
im Garten auszuruhen, zu klönen 
oder den Musikern auf der Büh-
ne zuzuhören. Das waren unter 
anderem Hagen Pietrzak, Lisa 
Schmidt und Christian Gabauer, 
deren Fans den Auftritt lautstark 
und mit viel Applaus unterstütz-
ten. „Wir wollen uns zurückmel-
den und zeigen, dass wir in den 
vergangenen anderthalb Jahren 
nicht nur auf das Ende von Coro-
na gewartet, sondern auch mäch-
tig angepackt haben“, freute sich 
Marco Bartsch vom Management 
über die Besucherschar.

Umgestaltung der Innenhöfe
Unter anderem wurden die In-
nenhöfe umgestaltet und bieten 
nun viel Platz für Verkaufs- und 
Schautische. Die Palette reichte 
von Buchempfehlungen über Ke-
ramik- und Stoffarbeiten bis hin 
zu Schmuck, ob fürs Handgelenk 
oder die Wand in der guten Stu-
be. Stefanie Steenken präsentiert 
beispielsweise ihre Bücher. Zwei 
Poesiealben und ein Kinderbuch 
hat sie bereits geschrieben. Das 
zweite Kinderbuch wird gerade 
gedruckt. In der „Kaffeetante“ im 
Oranienwerk ist sie mit ihren Le-
sungen ein gern gesehener Gast. 
„Schon als ich zwölf war, habe ich 
Geschichten geschrieben“, er-
zählt sie. Doch erst eine Krank-
heit habe ihr klargemacht, dass 
das Leben nicht endlos sei. Da 
reifte in ihr der Entschluss heran, 
nicht nur hobbymäßig zu schrei-
ben, sondern aus der Berufung ei-
nen Beruf zu machen.

An Themen mangelt es ihr 

nicht. „Die finden sich überall im 
Alltag“, meint sie. Ihr Kinderbuch 
„Der Tigerhase“ handelt bei-
spielsweise vom Anderssein. 
Denn anders, das ist der kleine 
Hase, er ist gestreift. Doch ist das 
wirklich ein Makel? „Keines-
wegs“, meint die Autorin. „Aber 
man muss damit umgehen ler-
nen.“

Zwei Stände weiter genießen 
Renate Steinkritzer und Ruth 
Müller aus Bärenklau die Sonne 
hinter ihrem Verkaufstisch. Figu-
ren aus Stoff, bunte Taschen und 
allerlei andere Waren bieten sie 
feil. „Es ist schön, endlich wieder 
die Waren anbieten und mit Leu-
ten ins Gespräch zu kommen“, 
sind sich beiden Frauen einig. Vor 
allem der Austausch mit den neu-
gierigen Besuchern, die kommen 
und gucken und vielleicht auch 
kaufen, habe ihnen gefehlt, erzäh-
len sie.

Doch nicht nur die Innenhöfe 
und der Außenbereich wurden 
umgestaltet. „In der großen Hal-
le haben wir mit Unterstützung 
der ILB (Investitionsbank des 
Landes Brandenburg) und des 
ESF (Europäischer Sozialfond) 
unter anderem einen Shop- und 
Informationsbereich eingerichtet. 
Dort verkaufen wir einerseits die 
Produkte, die uns die Kunstschaf-
fenden und Kunsthandwerker an-
bieten“, erklärt Marco Bartsch. 
„Es ist andererseits auch eine An-
laufstelle für die Künstler und 
Kunsthandwerker, in der sie In-
formationen erhalten, wie sie ihre 
Produkte und Waren vermarkten 
können. Es ist klar, dass ein Kunst-
handwerker das nicht unbedingt 
kann. Aber wir können Tipps und 
Hinweise geben, so profitieren 
beide Seiten davon“, so Bartsch.

Kommen und Gehen
Auch die Ateliers müssen nicht 
klagen, die Besucher nutzen die 
Gelegenheit, sich wieder einmal 
im Oranienwerk umzusehen. 
„Mal sehen, ob wir was finden?“, 
meint eine Besucherin, und ihr 
Begleiter ergänzt mit einem ver-
schmitzten Lächeln: „Wann fin-
dest du nichts? Am Abend sorgen 
die Bands „Die Muetzen“, „Ron-
tano“ und „Area Eden“, alles gute 
Bekannte im Oranienwerk, für ei-
nen gelungenen Abschluss im 
Kreativkosmos des Oranienwer-
kes.� veb

Eine Rückkehr mit 
dem Kreativkosmos
Kultur Das Oranienwerk ist back! Es ein Ort 
der Kultur, des Kunsthandwerks und vor 
allem ein Treffpunkt für Menschen.

Stefanie Steenken präsentiert im Innenhof ihre Waren, darunter auch 
ihre Bücher. � Foto: Volkmar Ernst

G anz Zehdenick – na ja 
fast – war am Sonnabend 
auf den Beinen, um den 
Altstadtsommer zu ge-

nießen, zu schauen oder selbst 
mitzumachen. „Endlich wieder 
raus!“ schien die Devise zu sein, 
denn am Nachmittag füllten sich 
die Straßen zwischen Rathaus 
und Hastebrücke sowie rund um 
den Kirchplatz. Uta Kupsch vom 
Stadtmarketing zeigte sich „recht 
froh“ über den Verlauf des Festes, 
es seien genau die Zielgruppen 
erreicht worden, an die man bei 
der Planung gedacht habe: Fami-
lien mit ihren Kindern.

Vereine machen mit
„Sie gehen los, schauen sich an 
den Ständen um, kaufen eine Klei-
nigkeit, man trifft sich, plaudert, 
die Kinder sind beschäftigt“, zieht 
sie ein erstes Fazit zum zweiten 
Altstadtsommer. Ein besonderes 
Lob spricht sie dem Kiezpunkt 
und dem Lupus-Team Zehdenick 
aus, aus deren Idee eines Stadt-
geländespiels im vergangenen 
Jahr der Altstadtsommer entstan-
den sei. Mittlerweile beteiligen 
sich 13 Anbieter an diesem Fest, 
darunter Vereine und Zehdeni-
cker Geschäftsleute in der Alt-
stadt. Die meisten hatten ihre 
Stände auf die Straße ausgelagert, 
um näher am Kunden zu sein.

Bio – „aber so richtig“ präsen-
tierte die Lebenshilfe Havel-
land.  „Wir produzieren vom Sa-
menkorn bis zur Ernte eventuell 
auch bis zum Kompost“, be-
schreibt Agraringenieur Stefan 
Thierau, der die Bereichsleitung 
für den Gartenbau der Lebenshil-

fe unter sich hat. Für den Alt-
stadtsommer hatten sie unter an-
derem Blumen und Gemüse aus 
dem biologischen Anbau dabei. 
„Unsere Mitarbeiter kümmern 
sich um alles, sie säen, kupieren, 
pflanzen und ernten – alles ohne 
irgendwelche Düngemittel“. Dar-
auf ist Thierau besonders stolz: 
„Wir leben die Inklusion“.

Das Wetter stand Pate
Vize-Bürgermeister Dirk Wend-
land eröffnete am Morgen für den 
urlaubenden Bürgermeister Kro-
nenberg den Altstadtsommer. Da-
bei freute er sich über die große 
Bereitschaft, sich für dieses Fest 

zu engagieren, über die 13 Teil-
nehmer von Vereinen, Gruppen, 
Geschäften sowie der Tourist-In-
formation. Wegen Corona habe 
man auf Ausschankbetriebe ver-
zichtet. Am Nachmittag blickte er 
auf das Geschehen und meinte: 
„So soll es sein!“ Zumal auch das 
Wetter mitspielte. Nicht zu heiß, 
nicht zu kühl, genau richtig, wenn 
man von einigen Böen absieht, die 
die Pavillons am Marktplatz 
leicht in die Höhe lifteten.

So hielten Jessika Heflik und 
Jasmine Eichstädt die Stangen 
ihres Pavillons fest, damit der 
Wind ihn nicht abhob. Sie boten 
Makramee-Erzeugnisse und 
selbst gestaltete Gegenstände aus 
Keramik an. „Wir wohnen in ei-
ner Gegend, die früher vom Ton 
gelebt hat, warum sollen wir nicht 
darauf zurückkommen?“, fragt 
Jasmine Eichstädt. Allerdings gibt 

sie zu, dass der in Zehdenick ge-
förderte Ton schlecht für ihre 
Produkte geeignet sei.

22 Stationen beim Geländespiel
Die Feuerwehr bot Kuchen an, 
der schon lange vor Ende der Ver-
anstaltung restlos „verputzt“ 
war.   Weiter waren auf dem 
Marktplatz der Thomashof mit ei-
genen Erzeugnissen vertreten, 
Anne Pries drehte ihr Spinnrad 
und bot ihre gewebten Textilien 
an, es gab 13 unterschiedliche 
Obstweine zur Verkostung, und 
der Ziegeleipark machte auf sei-
ne Veranstaltungen aufmerksam. 
Für die Kinder gab es ein 3-D-Puz-
zle mit dem Modell eines Brenn-
ofens.

Das Stadtgeländespiel startete 
an der Stadtkirche, es galt, 22 Sta-
tionen abzulaufen. Hauptsponsor 
des diesjährigen Altstadtsom-
mers waren die Stadtwerke, die 
in diesem Jahr ihr 30-jähriges Be-
stehen feiern. Coronabedingt 
wurde umgeplant, die Stadtwer-
ke präsentierten sich mit einer 
Hüpfburg und einem Bun-
gee-Trampolin. Bei einem Ge-
schicklichkeitsspiel konnten Gut-
scheine über 500 und 200 kW 
Strom gewonnen werden.

„Ratsherr“ Carsten Dräger bot 
zweimal seine Stadtführung an, 
die ehemalige Archivarin Margit-
ta Gatzke stellte das Kloster, den 
Staudengarten vor. Moderator Sil-
vio aus Prenzlau kündigte zum 
Ende der Veranstaltung die Cra-
zy-Line-Dancers, die wie immer 
mit einer gekonnten Choreogra-
fie die Zuschauer auf dem Markt-
platz überzeugen wussten, an.

Buntes Treiben beim 
Altstadtsommer in Zehdenick
Volksfest An verschiedenen Orten in der Innenstadt von Zehdenick wurde gefeiert, getanzt 
und geredet. Es gab Spiele, Sport und Spaß für Groß und Klein. Von Wolfgang Gumprich

Der Ziegeleipark Mildenberg machte beim Altstadtsommer auf seine Veranstaltungen aufmerksam. Für die Kinder gab es ein 3-D-Puzzle mit 
dem Modell eines Brennofens.� Fotos (2): Wolfgang Gumprich

Die Crazy-Line-Dancers unterhielten mit einer gekonnten Choreogra-
fie die Zuschauer auf dem Marktplatz.

Makramee-
Erzeugnisse und 

Obstweine offeriert.
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